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1 Zweck 

Die vorliegende Brandschutzerläuterung zeigt sinngemäss die Anwendung von Brand-
schutzmassnahmen nach den Grundlagen der Vereinigung Kantonaler Feuerversicherungen 
(VKF) bei ziviler Nutzung von Schutzbauten (Zivilschutzanlagen und Schutzräumen) der 
Kantone oder Gemeinden sowie des Eidgenössischen Departements für Verteidigung, Be-
völkerungsschutz und Sport (VBS). 

2 Geltungsbereich 

Eine zivile Nutzung liegt vor, wenn sie nicht im Rahmen des Grundauftrages von Bevölke-
rungsschutz und Verteidigung stattfindet. Darunter fallen insbesondere Asylunterkünfte, 
Ausstellungen, Discos, Jugendtreffs, Probelokale, Schiesskeller, Vereinslokale, Ferienlager, 
Kurse oder Lagerräume. 

3 Brandschutztechnische Anforderungen 

3.1 Fluchtwege 

1 Bezüglich Fluchtweglängen / -breiten und Personenbelegung gelten grundsätzlich die 
Bestimmungen der Brandschutzrichtlinie „Flucht- und Rettungswege“. 

2 Fluchtwege müssen direkt oder über horizontale und vertikale Fluchtwege ins Freie füh-
ren. Fluchtröhren und Notausstiege gelten nicht als Fluchtwege im Sinne des Brandschut-
zes. 

3 Die gesamte Anlage ist als Nutzungseinheit zu betrachten. Die Brandabschnittsbildung 
innerhalb der Nutzungseinheit muss für technische Räume und Küchen gewährleistet wer-
den. 

4 Die Fluchtweglängen gemäss Brandschutzrichtlinie „Flucht- und Rettungswege“ sind in-
nerhalb der Nutzungseinheit einzuhalten. Im sicheren Bereich (horizontale und vertikale 
Fluchtwege) sind Überschreitungen zulässig. 

5 Innerhalb der Nutzungseinheit darf der Fluchtweg über mehrere Räume zu einem hori-
zontalen oder vertikalen Fluchtweg führen. 

6 Bei einer Belegung von über 100 Personen sind zwei voneinander unabhängige Flucht-
wege vorzusehen. 

3.2 Türen und Ausgänge 

1 Die Panzertüren bei den Zugängen und Fluchtwegen müssen immer offen sein. Wo not-
wendig, sind als Abschlüsse Türen EI 30 einzubauen. 

2 Türen müssen in Fluchtrichtung geöffnet werden können. Wo Panzertüren eingebaut 
sind, darf von dieser Bestimmung abgewichen werden. 

3.3 Inneneinrichtungen 

1 Für Ausstattungen dürfen keine leichtbrennbaren Materialien (Brandverhaltensgrup-
pe RF4 oder Zuordnung als „Kein Baustoff“) verwendet werden. 

2 Dekorationen müssen aus schwerbrennbarem Material (Brandverhaltensgruppe RF2) 
sein. 

3 Die Materialien dürfen kein kritisches Brandverhalten (cr) aufweisen. 

http://www.praever.ch/de/bs/vs/richtlinien/seiten/16-15_web.pdf
http://www.praever.ch/de/bs/vs/richtlinien/seiten/16-15_web.pdf
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3.4 Kennzeichnung und Sicherheitsbeleuchtung 

1 Ausgänge und Fluchtwege sind mit sicherheitsbeleuchteten Rettungszeichen zu kenn-
zeichnen. 

2 Räume und Fluchtwege sind mit einer Sicherheitsbeleuchtung zu versehen. 

3 Hindernisse wie Ecken und Schwellen sind zusätzlich mit nachleuchtenden Markierungen 
zu kennzeichnen. 

3.5 Brandmeldeanlagen 

1 Ab einer Belegung von 50 Personen ist eine Brandmeldeanlage (Vollüberwachung) zu in-
stallieren, oder eine Dauerwache durch mindestens zwei Personen sicherzustellen. 

2 Es ist eine Fernalarmierung vorzusehen. 

3 Allfällige Brandfallsteuerungen sind objektspezifisch zu überprüfen. 

3.6 Löscheinrichtungen 

Es sind geeignete Handfeuerlöscher gemäss Weisungen und Anforderungen der Brand-
schutzbehörde bzw. des VBS (armasuisse und Bundesamt für Bevölkerungsschutz) bereit-
zustellen. 

3.7 Qualitätssicherung 

Zivil genutzte Schutzbauten werden in die Qualitätssicherungsstufe QSS 2 eingeteilt. Das 
Vorhandensein eines Brandschutzkonzepts ist sehr empfehlenswert. Brandschutzpläne sind 
zwingend erforderlich. 

4 Verhalten im Brandfall 

1 Das zuständige Personal ist über die Massnahmen und das Verhalten im Brandfall zu in-
formieren und entsprechend zu instruieren. 

2 Der Betreiber hat die Massnahmen sowie das Verhalten und die Alarmierung im Brandfall 
in einer Hausordnung zu veröffentlichen. Diese ist gut sichtbar anzuschlagen. 

5 Weitere Bestimmungen 

Erlasse und Publikationen, die ergänzend zu dieser Brandschutzerläuterung zu beachten 
sind, werden im periodisch aktualisierten Verzeichnis der TKB-VKF aufgeführt (VKF, Post-
fach, 3001 Bern oder http://www.praever.ch/de/bs/vs). 

6 Schlussbestimmungen 

1 Bei bestehenden Schutzbauten entscheidet die zuständige Brandschutzbehörde über die 
Zulässigkeit der zivilen Nutzung. Dies gilt auch für kurzfristige Nutzungen. Bei überwiegend 
militärisch genutzten Bauten ist das GS VBS die zuständige Behörde.  

2 Für die maximale Belegung ist vor allem die Personensicherheit massgebend und ergibt 
sich insbesondere aus den vorhandenen Fluchtwegen. 

3 Für bauliche Veränderungen und medientechnische Installationen ist die Genehmigung 
der zuständigen Stellen einzuholen. 

4 Lassen sich die baulichen und technischen Massnahmen bei bestehenden Schutzbauten 
ausnahmsweise nicht realisieren, ist eine zivile Nutzung unzulässig es sei denn, die Perso-
nensicherheit kann durch andere geeignete Massnahmen gleichwertig gewährleistet werden. 

http://www.praever.ch/de/bs/vs
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5 Im Sinne von Artikel 12 „Brandschutznorm“ können die Schutzziele der Brandschutznorm, 
in Abstimmung mit der zuständigen Brandschutzbehörde, mit Alternativmassnahmen erreicht 
werden. 

7 Gültigkeit 

Diese Brandschutzerläuterung gilt ab 06. November 2015. 

Genehmigt durch den Ausschuss Brandschutzvorschriften VKF am 06. November 2015. 
Diese Brandschutz- Erläuterung wurde im September / Oktober 2015 in Absprache mit dem 
Bundesamt für Bevölkerungsschutz (BABS), dem Armeestab und armasuisse Immobilien 
überarbeitet. Sie ersetzt die VKF-Brandschutzerläuterung 110-03 „Zivilschutzbauten und 
Truppenunterkünfte“. 

http://www.praever.ch/de/bs/vs/norm/seiten/1-15_web.pdf#page=7

	1
	1 Zweck
	2 Geltungsbereich
	3 Brandschutztechnische Anforderungen
	3.1 Fluchtwege
	3.2 Türen und Ausgänge
	3.3 Inneneinrichtungen
	3.4 Kennzeichnung und Sicherheitsbeleuchtung
	3.5 Brandmeldeanlagen
	3.6 Löscheinrichtungen
	3.7 Qualitätssicherung

	4 Verhalten im Brandfall
	5 Weitere Bestimmungen
	6 Schlussbestimmungen
	7 Gültigkeit



